
Bei der Feuerwehr zu sein, ist 
nicht nur ein Hobby, sondern 
eine lebenserfüllende Aufgabe, 

der sich die 78 hauptamtlich und 
über 280 ehrenamtlich tätigen Frau­
en und Männer mit Leidenschaft 
widmen. Die Feuerwehr Neuss ist 
ein Team, das mit der tatkräftigen 
Unterstützung aus der Bürgerschaft 
funktioniert. „Wir haben hochenga­
gierte Kräfte, die ich sehr wert­
schätze“, sagt Holger Lachmann, der 
zuständige Beigeordnete für den 
Brandschutz. „Sie übernehmen Ver­
antwortung bei der Pflichtaufgabe 
einer jeden Gemeinde, die Sicherheit 
im Katastrophenfall zu gewährleis­
ten und wiederherzustellen.“ Die Tä­
tigkeitsbereiche sind vielfältig und 
bedeuten nicht selten körperliche 
Anstrengung. Körperliche Fitness ist 
deshalb vorteilhaft – aber kein Muss 
für ein ehrenamtliches Engagement.

Erfüllende Aufgaben  
in Teamarbeit
Neben Löscharbeiten und Hilfeleis­
tungseinsätzen, die zu Luft, zu Land, 
zu Wasser und in der Tiefe absol­
viert werden, gehören auch Tätig­
keiten aus anderen Bereichen. „Bei 
der Feuerwehr finden nahezu alle 
Aufgaben, die zu ihnen passen. Bei 
uns geht es auch um Drohnenfliege­

rei oder andere technische Betäti­
gungsfelder. Auch die Hundestaf­
fel übernimmt bei uns wichtige 
Aufgaben“, sagt Joachim Elblinger, 
Leiter der Feuerwehr Neuss. Unab­
hängig davon, in welchem Bereich 
man sich engagieren möchte, eines 
haben alle Aufgaben gemeinsam: 
Teamarbeit. „Ohne die würde es 
nicht funktionieren. Bei der Feu­
erwehr Neuss dabei zu sein ist 
eine lohnenswerte und erfüllende 
Aufgabe.“ Wer volljährig ist, kann 
sich im Ehrenamt einbringen. Die 
Jüngeren finden ihre Einsatzmög­
lichkeiten bei der Jugendfeuerwehr, 
neben den hauptamtlichen und den 
ehrenamtlichen Löschzügen die 
dritte Einheit der Feuerwehr Neuss.

Neue Feuerwache Süd
Die Abläufe im Einsatz sind wie auch 
technisches Gerät – von Fahrzeugen, 
Ausstattungen, Kleidungen und 
anderen Dingen, welche zur Arbeit 
der Feuerwehr gehören – bis hin 
zur Personalentwicklung im neuen 
„Brandschutzbedarfsplan“ festge­
schrieben. Der wurde für die nächs­
ten fünf Jahre ausgelegt und vom 
Rat der Stadt Neuss beschlossen. 
Einsehbar ist er unter www.neuss.de 
und beinhaltet ebenfalls den Bau 
sowie den Betrieb einer neuen 

Feuerwache Süd. Am Ortseingang 
von Hoisten soll sie entstehen, für 
eine optimale Anbindung sorgt ein 
neuer Kreisverkehr. Die Entwurfspla­
nung steht kurz vor dem Abschluss, 
die Fertigstellung der Wache ist für 
2025 avisiert. „Die neue Feuerwa­
che“, so Joachim Elblinger, „ist für 
uns ein großer Schritt nach vorne. 
Sie ist vollends durchkonzipiert.“ Für 
die Feuerwehrleute entstehen dort 
vielfältige Trainingsmöglichkeiten. 

Hervorragende  
Ausstattung
Brandübungswohnung, Atemschutz- 
Übungsstrecke, Übungsturm mit Auf- 
und Abseilstrecken, Kranausleger für 
Höhenrettungstrainings und Tiefen­
rettungsgrube: In der Feuerwache 
Süd werden Feuerwehrleute und 
jene, die es werden wollen, verschie­
dene Einsatzszenarien simulieren 
können. Auch ein eigener Fitnessbe­
reich steht zur Verfügung. Auch die 
Einsatzstellenhygiene wird gut auf­
gestellt sein: Schläuche können auto­
matisiert gewaschen und aufgerollt 
werden und auch für die Einsatzklei­
dung wird es eine Reinigungsstraße 
geben. Ein wichtiger Aspekt, denn 
Rauch und Ruß setzen sich während 
der Dauer von Brandeinsätzen in der 
Kleidung der Feuerwehrleute fest 

und dünsten diese kontaminierte 
und gesundheitsgefährdende Luft 
später wieder aus – es sei denn, sie 
wird richtig gereinigt.

Mit vollem Einsatz dabei
Mithilfe der Feuerwache Süd wird 
man Einsatzorte mit einer stärkeren 
Gruppe von Einsatzkräften nebst 
Ausrüstung besser erreichen, um 
den Vorgaben des Brandschutz­
bedarfsplans gerecht zu werden. 
Innerhalb von acht Minuten soll die 
Feuerwehr Neuss im Unglücksfall 
mit einem Löschzug, bestehend aus 
fünf Fahrzeugen, vor Ort sein. Fünf 
Minuten später können die nächsten 
Einsatzkräfte hinzugezogen werden. 
Zwei Feuerwehrleute im Einsatzleit­
wagen komplettieren die Truppe. 
Rund 2.500 Mal werden die Feuer­
wehrleute der Stadt im Jahr gerufen.

Wer Engagement zeigen und 
Verantwortung übernehmen will, 
wendet sich am besten an den 
Löschzug in seinem Ortsteil. Auf 
www.feuerwehr-neuss.de sind alle 
Löschzüge, von Uedesheim bis zur 
Furth, und die jeweiligen Kontakt­
personen aufgeführt.

Werden Sie Teil des Teams!

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,

kaum glaubten wir, die Coro-
na-Pandemie überwunden zu ha-
ben, steht schon die nächste Krise 
vor der Türe: Russlands Präsident 
Putin hat sein Land in einen völ-
kerrechtswidrigen Krieg gegen die 
Menschen in der Ukraine geführt. 
Wir sind fassungslos und in großer 
Sorge, wenn wir nach Osteuropa 
schauen und sehen, dass viele 
Menschen in dieser Kriegstreibe-
rei unsinnig sterben, aus ihrer Hei-
mat vertrieben und ihre Städte in 
Schutt und Asche gelegt werden. 
Wir sind aber nicht hilflos! Euro-
pa und die Staatengemeinschaft 
haben entschlossen reagiert und 
es bleibt zu hoffen, dass dies Wir-
kung zeigt. Zudem gibt es eine 
große Welle der Solidarität mit 
den Menschen aus der Ukraine 
auch hier in Neuss. Flüchtlinge 
aus dem Kriegsgebiet sind bei 
uns angekommen und finden hier 
Schutz. Die Hilfsbereitschaft der 
Neusser ist groß. Es haben sich 
zahlreiche Familien gemeldet, die 
private Unterkünfte für Flüchtlin-
ge aus der Ukraine bereitstellen. 
Es finden viele Geld- und Spen-
densammlungen statt. Viele Men-
schen bringen sich ehrenamtlich 
ein. Ich bin dankbar für so viel 
Menschlichkeit und Engagement 
für andere, die unsere Hilfe und 
Unterstützung in schwieriger Zeit 
brauchen. Diese gelebte Solida-
rität macht mich zuversichtlich, 
dass wir die schwerste Krise der 
Nachkriegsgeschichte überwin-
den werden.
Auch als Zeichen für unsere Hal-
tung für ein friedliches und geein-
tes Europa freue ich mich, dass wir 
schon bald den Internationalen 
Hansetag in Neuss feiern können. 
Es wird Zeit, dass wir als Stadtge-
sellschaft wieder gesellig zusam-
men kommen können und unser 
Leben und unsere Freiheit feiern.

Ihr 

Bürgermeister 
Reiner Breuer

An der Seite der Bürgerschaft
Sie helfen in der Not. Wenn es brennt, sind sie ebenso zur Stelle wie bei Unwetterereignissen oder schweren Unfäl-
len: die Feuerwehr Neuss ist eine Einheit, seit über 140 Jahren. Hauptberuflich und ehrenamtlich Tätige arbeiten 
Hand in Hand – aus der Bürgerschaft und für die Bürgerschaft. Wer mitmachen will, ist herzlich willkommen.

Informationen der Stadt Neuss
Ausgabe 1/2022
An sämtliche Haushalte



Jröne Meerke, das klingt tradi­
tionell und schön. Wenn der 
Grund für ein grünes Gewäs­

ser aber der Befall von Algen ist, 
verlieren diese Attribute schnell 
ihre Wirkung. Die Bezeichnung 
„grün“ sollte sich vielmehr auf die 
Grünanlage rund um das Gewässer 
beziehen. Die Zunahme des Algen­
bewuchses in den vergangenen 
Jahren war auch auf die Anwe­
senheit und Hinterlassenschaften 
der Wildgänse zurückzuführen. 
Dadurch gelangen Nährstoffe 
in das stehende Gewässer, die 
das Wachstum der Algen massiv 
anregen. Nicht Wenige prognosti­
zieren dem „Jröne Meerke“ deshalb 
ein Dahinfristen als übergroßer 
Ententeich.

Bis auf den Grund
Die Stadt hat es sich zur Aufga­
be gemacht, diese Situation zu 
ändern. Seit Längerem laufen 
Maßnahmen zur Aufwertung und 
Belebung des Kleinods zwischen 
Johanna-Etienne-Krankenhaus, 
Viersener und Kaarster Straße. 
Zur Wiederherstellung einer 
besseren Wasserqualität im 
„grünen Meerchen“ greift man auf 
ein wirksames Ultraschall-Ver­
fahren zurück. Die Resultate sind 
deutlich: Lag die Sichttiefe des 
Gewässers vor 2016 bei weniger 
als einem halben Meter, konnten 
Besucher*innen an einzelnen 
Stellen nun bis auf der Grund 
sehen. Die Sichttiefe betrug fünf 
bis sieben Meter.

Gewässer wird klarer
Die Ultraschall-Methode, die unter 
anderem weltweit zum Schutz von 
Korallenriffen oder Koi-Teichen 
eingesetzt wird, sendet unter 
Wasser ein niederfrequentes 
Signal mit geringer Stärke aus, 
welches das Gleichgewicht und 
das Wachstum der Blaualgen ent­
scheidend stört. Negative Einflüs­
se auf die Tierwelt wie Insekten, 
Fische oder auch Fledermäuse 
haben die bis zu 400 Meter durch 
stehende Gewässer reichenden 
Signale nicht, so die aktuellen Un­
tersuchungen der Wissenschaft. 
Andere Wasserpflanzen werden 
indirekt durch den Ultraschall 
gefördert. Bedecken die Blaualgen 
weniger Wasseroberfläche, dringt 

mehr Licht in das Gewässer und 
höhere Wasserpflanzen entwi­
ckeln sich wieder. Das „Jröne 

Meerke“ wird klarer und seine 
Qualität steigt.

Ultraschall sorgt für klare Sicht
Das Jröne Meerke befindet sich in der Nordstadt. Weiher und Parkanlage werden als Naherholungsgebiet aufgewertet. Sanierte Bänke, kosten-
freie Sportangebote – und auch die Wasserqualität wird wirksam gesteigert: mit Ultraschall-Signalen.

Mittlerweile beträgt die Sichttiefe im „Jröne Meerke“ wieder fünf bis 
sieben Meter.

Das Team um Melanie Bröxkes (rechts im Bild), die eine Fluthilfe im Ahr-
tal organisiert hat.

Nachdem die Neusser*innen 
von Bürgermeister Reiner 
Breuer aufgefordert waren, 

bis Mitte August 2021 Vorschläge 
für die Preisträger*innen – dies 
können sowohl Einzelpersonen 
als auch Vereine sein – einzurei­
chen, ging es an die Beratungen 
und Auswahl. Die Jury bestand 
aus jeweils einem Mitglied der im 
Stadtrat vertretenen Fraktionen, 
einer der Erstplatzierungen aus 
dem Jahr 2020 und Bürgermeister 
Reiner Breuer. Gefördert wird der 
Heimatpreis vom Land NRW mit 
dem Programm „Heimat. Zukunft. 
Nordrhein-Westfalen“ und einer 
Summe von insgesamt 5.000 Euro. 
Auf Vorschlag der Verwaltung er­
höhte der Stadtrat dieses Preisgeld 
nochmal um 50 Prozent. Wer die 
begehrte Auszeichnung und die 
Dotierung erhält, ist dazu angehal­
ten, den Geldbetrag nachweislich 
für die Ziele des Förderprogramms 
des Landes NRW zu verwenden. 
Diese müssen zum Beispiel die 
lokale Identität fördern. Vereine 
müssen als Preisträger die Dotie­
rung gemäß der eigenen definier­
ten Ausrichtung einsetzen. 

Platz 1 – Dr. Albert 
Wunsch
Der Buchautor, studierte Sozialpä­
dagoge, Kunst- und Werklehrer, 
Pädagoge, Psychologe und promo­

vierte Erziehungswissenschaftler 
trug Relikte aus der ehemaligen 
Schraubenfabrik Bauer & Schaurte 
zusammen. Das Unternehmen, auf 
dessen ehemaligem Gelände ein 
neues zukunftsträchtiges Wohn­
areal entstehen soll, stellte einst als 
erste Firma die Inbusschraube her 
und prägte die Neusser Stadtge­
schichte. Dr. Albert Wunsch ist 
es unter anderem zu verdanken, 
dass Unterlagen gesichert werden 
konnten, die nun den Archivbe­
stand des Neusser Stadtarchivs 
sinnvoll ergänzen. Diese beinhalten 
unter anderem ein Anlagenbuch 
über die Jahre 1905 bis 1913: die 
Dokumentation über die Anschaf­
fung aller Maschinen von Bauer & 
Schaurte, aber auch einige Unfall­
bücher des Werksarztes aus den 
Nachkriegsjahren, Schriftstücke 
und Fotos aus dem Archiv der 
Unternehmerfamilie. Das Preisgeld 
für den ersten Platz beträgt 3.750 
Euro.

Platz 2 – Martin Kluth 
und Jan Di Benedetto 
nebst Tanja Ragunathan
Für das Jahr 2021 verlieh die Jury 
zweimal den zweiten Preis. Zum 
einen dankt die Stadt Neuss mit 
der Auszeichnung Martin Kluth, 
der bereits in jungen Jahren den 
erkrankten Schützenpräsidenten 
in Helpenstein vertrat und dies 

bis heute geblieben ist. Mit her­
ausragendem Engagement und 
persönlichem Einsatz in über vier 
Jahrzehnten hat Martin Kluth das 
Leben und die Kultur in Helpen­
stein und darüber hinaus geprägt. 
Martin Kluth trägt zurecht den 
Beinamen „Bürgermeister“ von 
Helpenstein und wird nicht nur in 
Sachen Brauchtum um Rat gebe­
ten.

Zum anderen erhielt die „Junge 
Bürgerstiftung“ den Heimatpreis 
2021 der Stadt Neuss insbeson­
dere für ihr soziales Engagement. 
Die Gruppe aus Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen im Alter von 
14 bis 25 Jahren setzt sich auf ver­

schiedenen Gebieten ein: Unter an­
derem inszenieren sie Brieffreund­
schaften mit den Bewohner*innen 
zweier Altenheime der Stadt, um 
diese gerade in der Corona-Zeit 
mehr in die Gesellschaft einzu­
binden. Außerdem engagieren sie 
sich in der Obdachlosenhilfe und 
in der Unterstützung von Kindern 
und Jugendlichen beim Lernen von 
Englisch, Deutsch und Mathematik. 
Beide zweiten Preise sind jeweils 
mit 1.875 Euro dotiert.

Sonder-Ehrenamts-Preis 
– Melanie Bröxkes
Zwar erfüllt das ehrenamtliche 
Engagement der Preisträgerin 
in diesem Fall nicht die vom 

Förderprogramm des Landes 
NRW geforderten Kriterien. Die 
Jury beschloss die Auszeichnung 
dennoch als Anerkennung für die 
besonderen Leistungen. Melanie 
Bröxkes und ihr Team waren und 
sind in der Fluthilfe im Ahrtal aktiv. 
Neben dem Sammeln von Spenden 
wurden bislang über 120 Tonnen 
an Hilfsgütern zusammengetragen 
und in die betroffenen Gebiete 
zur Unterstützung der Flutopfer 
gebracht. Melanie Bröxkes betreibt 
zudem eine Facebook-Seite, auf der 
sie tagesaktuell informiert, was am 
dringendsten benötigt wird. Dass 
sie bei ihrem Engagement keine 
Grenzen zieht, zeigt die Seite  
www.facebook.de/Helferteam- 
Melanie-Bröxkes. Hier werden 
ebenfalls Hilfsgüter für die Men­
schen in der Ukraine gesammelt 
und auf den Weg gebracht. Den 
Sonderpreis dotiert die Stadt Neuss 
aus den Verfügungsmitteln des 
Bürgermeisters mit 1.875 Euro.

Die Stadt Neuss bedankt sich bei 
den Preisträgerinnen und Preis­
trägern und allen ehrenamtlich 
Tätigen für ihr Engagement. Es 
bildet das Rückgrat unserer Stadt­
gesellschaft!

Heimatpreis für herausragendes Engagement
Der Heimatpreis der Stadt Neuss zeichnet ehrenamtliches Engagement zur Schaffung, Stärkung und Erhalt des Heimatgedankens auf lokaler und ge-
samtstädtischer Ebene aus. Für das Jahr 2021 erhielten Dr. Albert Wunsch, Martin Kluth sowie die „Junge Bürgerstiftung“ die dotierten Preise. Melanie 
Bröxkes erhielt eine Sonderauszeichnung.

2

NEUSS.DE



Der Plan einer verbindenden 
Städtepartnerschaft mit 
Herzliya, der israelischen 

Stadt nördlich von Tel Aviv am 
Mittelmeer, schreitet voran. Zur 
Gründung der Freundschaftsge­
sellschaft „Chaverut“ trafen sich 
Mitglieder aus Politik, Wirtschaft, 
Kultur, Verbänden, Kirche, Bil­
dungseinrichtungen und weiteren 
gesellschaftlichen Gruppen. Die 
Freundschaftsgesellschaft soll als 
Verein eingetragen werden und 
hatte mit ihrer Gründung über 
30 Mitglieder – alle Anwesenden 
unterschrieben eine Beitrittserklä­
rung. Dazu gehört unter anderem 
der Verwaltungsdirektor der 
jüdischen Gemeinde Düsseldorf, 
Bert Römgens, der als stellvertre­
tender Vorsitzender von „Chaverut“ 
fungiert. Den Vorsitz übernahm die 
ehemalige ehrenamtliche Mitar­

beiterin der Deutsch-Israelischen 
Handelskammer AHK, Alexandra 
Heubach, die durch das Engage­
ment ihres Ehemanns als Fußballer 
in der ersten israelischen Liga auch 
ihren Lebensmittelpunkt von 2017 
bis 2020 in Israel hatte.

Freunde finden  
zueinander
Ebenfalls als Gründungsmitglied 
vor Ort waren viele Persönlich­
keiten aus der örtlichen Politik, 
Pfarrer Sebastian Appelfeller 
(Evangelische Kirche), Oberpfarrer 
Andreas Süß (Katholische Kir­
che), Ron Brinitzer (Schatzmeister 
„Chaverut“, bis Ende 2021 Ge­
schäftsführer der IHK Niederrhein/
Standort Neuss) und zudem Niels 
Elsäßer (Schriftführer „Chaverut“ 
und Einrichtungsleiter „Offene Tür 
Barbaraviertel“), Angelika Qui­

ring-Perl (Beisitzerin „Chaverut“), 
Andrea Jansen (Beisitzerin „Cha­
verut“), Uwe Schunder (Beisitzer 
„Chaverut“), Justus Kahlki (Beisit­
zer „Chaverut“), Holger Lachmann 
(Kassenprüfer „Chaverut“, Dezer­
nent für Bürgerservice, Personal 
und Sicherheit). Auch Bürgermeis­
ter Reiner Breuer stieß später dazu 
und gratulierte dem neu gewählten 
Vorstand.

Festigung der  
Partnerschaft
Mit der Gründung der Freund­
schaftsgesellschaft, zu der es 
bereits ein Logo gibt, und der Ini­
tiierung einer Städtepartnerschaft 
erfüllt die Neusser Stadtgesellschaft 
einen Punkt des Vertrags, der 
zwischen der Jüdischen Gemeinde 
und dem Neusser Stadtrat 2018 
geschlossen wurde. Die Verbindung 

zu Herzliya soll das jüdisch-kultu­
relle Leben mehr in die Mitte der 
Bürgerschaft in der Quirinusstadt 
rücken. Eine erste Jugendreise zum 
gegenseitigen Austausch ist bereits 
in Planung. Außerdem soll bei 
einer weiteren Zusammenkunft der 

beiden Bürgermeister Moshe Fad­
lon (Herzliya) und Reiner Breuer 
(Neuss) eine Partnerschaftsurkunde 
zur Verfestigung der Beziehungen 
unterschrieben werden.

Auf dem Weg zur Städtepartnerschaft: 
Freundschaftsgesellschaft gegründet

Passend zum erklärten Ziel, eine offizielle Städtepartnerschaft zwischen der Stadt Neuss und der israelischen Stadt Herzliya zu ermöglichen, wur-
de Mitte Januar ein Förderkreis gegründet. Sein Name „Chaverut“ bedeutet auf Hebräisch „Freundschaft“.

Wohnungsbaugenossenschaften wie die GWG Neuss und der Neusser 
Bauverein realisieren bezahlbaren Wohnraum (hier eine Visualisierung 
des Alexianer Quartiers).

Der Plan einer verbindenden Städtepartnerschaft mit Herzlija schreitet 
voran.

Wir alle wollen wohnen. Am 
liebsten dort, wo wir uns 
wohlfühlen und wir uns 

Preise wie Mieten leisten können. 
Das wird aber mit dem steigenden 
Zuzug in die Städte immer schwie­
riger – deutschlandweit und auch 
in Neuss. In der Quirinusstadt 
zahlt man im Durchschnitt sogar 
einen höheren Anteil des eigenen 
Nettoeinkommens für die Miete 
als in München. Neuss ist beliebt, 
bei den Menschen ebenso, wie bei 
Unternehmen – primär natürlich 
auch bei privaten Investorinnen 
und Investoren. Deren Ziel ist 
nicht, bezahlbaren Wohnraum zu 
schaffen, sondern eine größtmögli­
che Rendite zu erlangen. Das treibt 
die Preise für Baugrundstücke 
und Immobilien in die Höhe. Die 
Folge: werden bebaubare Flächen 
angeboten, haben Wohnungsbau­

genossenschaften wie die GWG 
Neuss und der Neusser Bauverein 
oft das Nachsehen. Sie können 
einfach nicht so viel bieten wie 
privaten Investorinnen und Inves­
toren. Dieses Problem geht man in 
der Stadt in vielerlei Hinsicht an. 
Bezahlbarer Wohnraum entsteht, 
wo immer es geht. Meistens sind 
es Areale mit einer gesunden 
Mischung aus freifinanzierten und 
geförderten Wohnungen, wie zum 
Beispiel auf dem ehemaligen city­
nahen Leuchtenberg-Areal, auf der 
Nievenheimer Straße in Norf und 
dem Weißenberger Weg auf der 
Furth oder im neuen Wohnquartier 
im Augustinusviertel. 

Entlastung des  
Wohnungsmarktes
Das Leuchtenberg-Areal ist vom 
Neusser Bauverein so gut wie fer­

tiggestellt. Die Qualität des Wohn­
standards ist ausgesprochen gut 
und mit einer Durchschnittsmiete 
von knapp sechs Euro pro Qua­
dratmeter für eine Familie mit mitt­
lerem Einkommen erschwinglich. 

Das soll auch in anderen Wohn­
quartieren, die derzeit in Neuss 
realisiert oder in Planung sind, 
funktionieren. Angesichts des nach 
wie vor wachsenden Wohnraumbe­
darfs ist Neuss zur Gestaltung der 

Zukunft tätig geworden: Von den 
33 Flächen, die durch den Flächen­
nutzungsplan für Wohnbebau­
ungen ausgewiesen wurden, hat 
sich die Stadt bei 14 Flächen ein 
Vorkaufsrecht gesichert und kann 
damit gleichzeitig dafür sorgen, 
dass auf diesen Grundstücken zu 
großen Teilen bezahlbarer Wohn­
raum entsteht, der dem zukünfti­
gen Bedarf gerecht wird. Auf diese 
Weise kann die Stadt Neuss rund 
die Hälfte der bis 2030 benötigten 
Wohneinheiten realisieren. Ein 
wichtiger Schritt auf dem Weg zur 
Entlastung des Wohnungsmarkts, 
auch um den steigenden Mietprei­
sen entgegen zu wirken. Mit den 
3.000 Wohneinheiten kann somit 
mehr Wohnraum geschaffen wer­
den, als in den letzten zehn Jahren 
errichtet wurde. 

Neuss schafft Fakten für  
bezahlbaren Wohnraum

Der Bedarf an Wohnraum in Neuss wächst. Bis 2030 werden rund 6.000 zusätzliche Wohneinheiten benötigt, so die Prognose. 33 Flächen in der Stadt 
sind für neue Wohnbebauung ausgewiesen. Darauf soll vor allem bezahlbarer Wohnraum entstehen, so die Stadtverwaltung. Deshalb hat man voraus-
gedacht.
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Neue Perspektiven für die Erft
Mit einem „Umsetzungsfahrplan“ handelt der Erftverband, in dem auch die Stadt Neuss vertreten ist, entsprechend der europäischen Wasserrahmenrichtlinie. Das Gewässer wird in einen 
ökologisch guten Zustand versetzt. Tiere und Pflanzen in und um die Erft erhalten wieder ihren angestammten Platz. Der Wasserlauf darf sich größtenteils wieder ohne seitliche Zwänge ent-
wickeln. Mit dem Ausstieg aus dem Braunkohletagebau wird die Erft weniger Wasser führen. Die Renaturierung des Flusses fängt die möglichen ökologischen Folgen auf.

Die hier dargestellten Maßnahmen sind in einem längeren Prozess mit den beteiligten Kommunen, Behörden, Ministerien und weiteren Beteiligten abgestimmt. Aufgrund geänderter politi-
scher und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen kann es in den einzelnen Projektabschnitten zu Veränderungen kommen, die jeweils in dem konkreten Planungsstadium angepasst werden.

Zwischen Neubrück, Münchrath und Gruissem werden die vorhandenen 
Strukturen des Erftverlaufs in die Maßnahmen aufgenommen. Unter 
anderem wird ein Altarm des Flusses genutzt. Die Ufer werden teilwei-
se abgeflacht, Befestigungen entfernt, Böschungsneigungen variiert. 
Ein Uferstreifen wird auengerecht angeregt, waldartige Strukturen und 
ökologisch hochwertige Stillgewässer sollen sich entwickeln können. 
Zudem wird eine Flutmulde im Bereich des aktuellen Erftverlaufs durch 
die Wiederanbindung eines Altwassers geschaffen.

Die Orte Helpenstein und Lepp werden durch einen Hochwasserschutz ge-
sichert. Der Fluss kann sich eigendynamisch entwickeln, das Gewässer wird 
sich später einmal deutlich stärker schlängeln als heute. Um die Erft wird 
eine Primäraue im Bereich des Auenwaldes „Rosengarten“ durch eine ver-
tretbare Anhebung und/oder Einengung des Gewässerprofils reaktiviert. Die 
Durchgängigkeit im Bereich Eppinghover Mühle wird hergestellt. Das öko-
logisch durchgängige und nicht staugeregelte Gewässer wird einen hohen 
Anteil von Stillgewässern haben.

Zwischen der Museumsinsel Hombroich und dem Helpensteiner 
Graben wird die eigendynamische Entwicklung eines naturnahen 
Gewässerverlaufs angestrebt. Auengerechte Nutzungsformen und 
weitflächige Auenwälder sollen neben Stillgewässern ausgebildet 
werden. Uferbefestigungen müssen weichen, wechselnde Bö-
schungsneigungen werden gefördert. Totholz wird eingebracht. 
Die vorhandene Motte im Bereich Hombroich wird geschützt.

Zwischen Erprath und Eppinghoven erfährt die Erft ebenfalls 
eine Neutrassierung. Als temporärer Abfluss wird der bestehen-
de Lauf beibehalten, Altwasser wird erhalten. Durch die neue 
Trasse und die eigendynamische Entwicklung des Gewässers 
wird die Wiederherstellung der Durchgängigkeit im Bereich 
Erprather Mühle ermöglicht. Der vorhandene Altgewässeran-
schluss bei Neuhöfgen bleibt durch den Erhalt des bestehenden 
Erftverlaufs als Hochwassermulde bestehen. In die Erft wird Tot
holz eingebracht. Die vorhandene Motte Kyburg bzw. Burg Erp
rath erhält einen Schutz.

Wahlberechtigt sind alle, 
die nach dem Artikel 116 
Absatz 1 des Grundge­

setzes deutsche Staatsbürger sind 
und das 18. Lebensjahr vollendet 
haben. Zusätzliche Bedingung ist, 
dass man seinen Hauptwohnort 
spätestens 16 Tage vor der Wahl 
in Nordrhein-Westfalen hat. Alle 
Wahlberechtigten erhalten im 
Vorfeld der Landtagswahl ihre 
Wahlbenachrichtigung. Darin ist 
ebenfalls vermerkt, in welchem 
Wahllokal sie ihre Stimmen 
abgeben können und wie man 
per Briefwahl abstimmen kann. 
In diesem Fall braucht man nicht 
am Wahltag das betreffende 
Wahllokal aufzusuchen, die eigene 

Stimme wird auch per Briefwahl 
gezählt. Diese lässt sich persönlich 
im Wahlamt der Stadt, schriftlich – 
am besten mithilfe des Formblatts 
in der Wahlbenachrichtigung – 
oder elektronisch über das Wahl­
portal der Stadt beantragen.

Aufgaben des Landtags 
in Düsseldorf
Wen man wählen kann und möch­
te, darüber geben die einzelnen 
Parteien, zum Beispiel auf ihren je­
weiligen Internet-Seiten, Auskunft. 
Auch in den Medien können die 
Wähler*innen Inhalte erfahren, 
welche Aufgaben und Ziele die 
Vertreter*innen der Parteien in 
den Fokus ihrer zukünftigen Land­

tagsarbeit stellen wollen. Insge­
samt treffen aktuell 199 Abgeord­
nete aus den fünf Fraktionen CDU, 

SPD, FDP, Grüne sowie AfD, und 
drei fraktionslose Abgeordnete die 
politischen Entscheidungen des 

Landes NRW. Wie ihre Aufgaben 
aussehen und inwiefern die Land­
tagsabgeordneten tätig sind, zeigt 
unter anderem ein Film auf der 
Homepage www.landtag.nrw.de: 
Klicken Sie auf „Die Abgeordne­
ten“, dann auf „Erklärfilm“. 

Gehen Sie wählen
Die Abgeordneten entscheiden 
zum Beispiel darüber, wie die 
Sicherheit, der Verkehr, das Ge­
sundheitssystem, die Wirtschaft, 
die Schulen und Sportanlagen – im 
Prinzip das Leben aller in NRW – 
zukünftig gestaltet werden sollte. 
Daher geht die Wahl auch alle 
an. Jede Stimme ist gefragt, also: 
Gehen Sie wählen!

Wählen Sie am 15. Mai 
den neuen Landtag

Am 15. Mai 2022 wählen die Menschen in Nordrhein-Westfalen ihren neuen Landtag für die 18. Legislaturperiode, die bis 2027 dauern wird. Wer  
wahlberechtigt ist, auf welche Weise man wählen kann und andere wichtige Fakten bietet das „Wahlportal der Stadt Neuss“, das ab Ende März auf  
www.neuss.de abrufbar ist. 

Nutzen Sie Ihr demokratisches Grundrecht bei der Landtagswahl im Mai.
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Neue Perspektiven für die Erft
Mit einem „Umsetzungsfahrplan“ handelt der Erftverband, in dem auch die Stadt Neuss vertreten ist, entsprechend der europäischen Wasserrahmenrichtlinie. Das Gewässer wird in einen 
ökologisch guten Zustand versetzt. Tiere und Pflanzen in und um die Erft erhalten wieder ihren angestammten Platz. Der Wasserlauf darf sich größtenteils wieder ohne seitliche Zwänge ent-
wickeln. Mit dem Ausstieg aus dem Braunkohletagebau wird die Erft weniger Wasser führen. Die Renaturierung des Flusses fängt die möglichen ökologischen Folgen auf.

Die hier dargestellten Maßnahmen sind in einem längeren Prozess mit den beteiligten Kommunen, Behörden, Ministerien und weiteren Beteiligten abgestimmt. Aufgrund geänderter politi-
scher und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen kann es in den einzelnen Projektabschnitten zu Veränderungen kommen, die jeweils in dem konkreten Planungsstadium angepasst werden.

Erinnern Sie sich noch an den 
Bestseller „Hectors Reise oder 
die Suche nach dem Glück“? 

Für alle, die den lesenswerten 
Roman von François Lelord nicht 
kennen: Hector findet das erfüllende 
Glück – und zwar in der Form, ande­
ren Gutes zukommen zu lassen. Sei 
es mit Unterstützung, Hilfe, Freund­
lichkeit oder anderen Dingen. Denn 
das ist es, was die Menschen und die 
Gesellschaft ausmacht. Im Grunde 
geht es darum auch in der „Nachbar­
schaftshilfe“ der Neusser Lotsen­
punkte. Im Unterschied zu Hector 
erhalten die Teilnehmenden dieser 
Initiative zur Unterstützung von 
Menschen mit Pflegebedarf über die 
Pflegeversicherung zusätzlich bis zu 
125 Euro im Monat. Auf „Angebote 
zur Unterstützung im Alltag“ besteht 

nach § 45a des Sozialgesetzbuchs 
(SGB XI) nämlich ein rechtlicher 
Anspruch. Aber der Reihe nach.

Gut vorbereitet  
dank Kurs
Das Prinzip ist so einfach wie 
effektiv. „Nachbarschaftshilfe“ 
können alle Personen über 18 
Jahre leisten. Sie dürfen mit den zu 
unterstützenden Mitmenschen aus 
der Nachbarschaft nicht verwandt 
oder verschwägert sein. Zusätzli­
che Voraussetzung ist der Besuch 
eines entsprechenden kostenfreien 
Kursangebots. Die insgesamt zwölf 
Stunden dieser Vorbereitung auf 
die „Nachbarschaftshilfe“ finden im 
so genannten „Blended Learning 
Format“ statt: dabei wechseln sich 
Live-Online-Sitzungen, selbststän­

dig abrufbare digitale Lerninhalte 
und ein Präsenztag ab. Die ange­
henden „Nachbarschaftshelfer*in­

nen“ widmen sich dabei Themen 
wie „Umgang mit Beeinträchti­
gungen“, „Erste Hilfe“, „Kommu­

nikation“ und „Recht“. Dann ist 
man gut gerüstet, um mit seinen 
Mitmenschen mit gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen regelmäßig 
Zeit zu verbringen: Spazieren ge­
hen, einkaufen, spielen, Arztbesu­
che und Behördengänge erledigen 
und andere Dinge des Alltags. Zur 
„Nachbarschaftshilfe“ gehören we­
der pflegerische Leistungen noch 
Putz- oder Handwerkerdienste. 

Machen Sie mit und lassen Sie 
Ihre Nachbarschaft weiter zusam­
menwachsen! Weitere Auskünfte 
erteilen die Lotsenpunkte in Neuss 
und die Seniorenbeauftragte der 
Stadt Neuss Gudrun Jüttner. Sie 
ist telefonisch erreichbar unter 
02131-90 50 59 und per E-Mail un­
ter gudrun.juettner@stadt.neuss.de.

Auf gute Nachbarschaftshilfe
Der Mensch braucht soziale Kontakte. Das merken wir umso mehr in der Pandemie. Miteinander Zeit zu verbringen und sich auszutauschen, fördert 
die Lebenslust in jedem Alter. Vor allem Alleinstehende brauchen Unterstützung bei alltäglichen Dingen. Diesem Problem begegnen die Lotsen-
punkte der Stadt Neuss in Kooperation mit dem Regionalbüro Alter, Pflege und Demenz mit dem Angebot der „Nachbarschaftshilfeschulung“. Wer 
mitmacht, wird mit Dankbarkeit und einer Aufwandsentschädigung entlohnt.

Südlich von Schloss Reuschenberg wird aus der Erft ein ökologisch 
durchgängiges und nicht staugeregeltes Gewässer. Die Abzweigun-
gen Obererft, Napoleonserft und Reuschenberger Flutgraben bleiben 
erhalten. Auch hier werden soweit möglich Befestigungen des Ufers 
entfernt und Böschungsneigungen variiert sowie Totholz einge-
bracht. Die Durchgängigkeit im Bereich des Selikumer Wehres wird 
geschaffen, die Ausbildung von auengerechten Nutzungsformen und 
weitflächigen Auenwäldern angeregt.

Vor der Mündung in den Rhein erhält die Erft unter anderem 
eine Neutrassierung bei gleichzeitiger Nutzung der vorhandenen 
Struktur. Dadurch wird der Fluss weniger geradlinig verlaufen. Die 
Uferbefestigungen werden entfernt, wechselnde Uferböschungs-
neigungen begünstigt. Die Auen, inklusive weitflächigen Auen-
wäldern, werden reaktiviert bzw. neu angelegt. Es entsteht ein 
hoher Anteil an flussflankierenden Stillgewässern.

Zwischen Erprath und Eppinghoven erfährt die Erft ebenfalls 
eine Neutrassierung. Als temporärer Abfluss wird der bestehen-
de Lauf beibehalten, Altwasser wird erhalten. Durch die neue 
Trasse und die eigendynamische Entwicklung des Gewässers 
wird die Wiederherstellung der Durchgängigkeit im Bereich 
Erprather Mühle ermöglicht. Der vorhandene Altgewässeran-
schluss bei Neuhöfgen bleibt durch den Erhalt des bestehenden 
Erftverlaufs als Hochwassermulde bestehen. In die Erft wird Tot
holz eingebracht. Die vorhandene Motte Kyburg bzw. Burg Erp
rath erhält einen Schutz.

Der Abzweig des Gnadenthaler Flutgrabens bleibt erhalten, die Durchgän-
gigkeit im Bereich der Gnadenthaler Mühle gewährleistet. Die eigendynami-
sche Entwicklung wird weitreichend gefördert. Unter anderem werden auch 
hier unterschiedliche Neigungen von Uferböschungen angestrebt, Uferbe-
festigungen teilweise beseitigt. Zudem wird soweit möglich Totholz einge-
bracht. Die Kläranlage Süd erhält einen Hochwasserschutz.

Anderen Gutes zukommen zu lassen macht glücklich.
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Vier Tage volles Programm
„Im Fluss der Zeit“ – unter diesem Motto werden über 2.000 Delegierte und tausende Gäste in Neuss die Veranstaltungen rund um den 42. Internati-
onalen Hansetag vom 26. bis 29. Mai 2022, von Christi Himmelfahrt bis Sonntag, ausgiebig feiern. Die Stadt Neuss, allen voran die Mitarbeiter*innen 
des Hansebüros bei der städtischen Tochter „Neuss Marketing“, haben ein Programm auf die Beine gestellt, das sich sehen und hören lassen kann.

Dazu wird eigens ein Rundweg 
markiert, der die Besu­
cher*innen „Im Fluss der 

Zeit“ zu den zahlreichen Märk­
ten, Aktionsflächen und Bühnen 
führen wird. Die Aufführungen, 
Konzerte, Vorträge, kulturellen und 
traditionellen sowie kulinarischen 
Highlights bilden die Publikumsma­
gneten, während die Hanseat*innen 
die Tage vor allem für Sitzungen 
und Arbeitsgruppen nutzen. Zurück 
zu den Festivitäten: Die Planungen 
zeigen, dass es eigentlich mehr als 
vier Tage Programm sind. Denn be­
reits am Mittwoch, 25. Mai, öffnen 
am Hafenbecken 1 der Hafenmarkt 

und auf der Hammer Landstraße 
und dem Wendersplatz der große 
Hanse-Jahrmarkt. Eine gelungene 
Möglichkeit für die Stadt und ihre 
Bürger*innen, die tausenden eintref­
fenden Gäste und Besucher*innen 
willkommen zu heißen. Während 
in direkter Nachbarschaft, genau­
er gesagt am neuen „Hansesteig“ 
Höhe UCI-Kino, das Hotelschiff 
der „youthHansa“ für die Dauer 
des Internationalen Hansetags vor 
Anker liegt, ist der Hanse-Jahrmarkt 
bereits aus der Ferne an einem fast 
40 Meter hohen Riesenrad zu er­
kennen. Für Kirmesfans stehen hier 
kleine und größere Fahrgeschäfte 

Die Deutsche Kammerakademie Neuss am Rhein spielt zur Eröffnung des Hansetages ein Open-Air-Konzert auf 
der Hauptbühne im RennbahnPark. Auf dem Foto ist die DKN bei der „Klassiknacht im Rosengarten“

Hafen und Handel sind in Neuss untrennbar miteinander verbunden. Der 
Neusser Hafen war bereits in der Hansezeit ein wichtiger Motor für Wirt-
schaft und Handel der Region und ist es über die Jahrhunderte bis heute 
geblieben. (Neusser Hafen um 1905: Blick über den Erftkanal Richtung 
Nordosten, Postkarte, Stadtarchiv Neuss)

Das letzte Mal fand dieses 
Event vor knapp 40 Jahren, 
genauer gesagt 1984, in 

Neuss statt – aber der Reihe nach. 
Vielen eventuell unbekannt ist die 
Entstehung des heutigen Hanse­
tags und seine einstige Bedeutung. 
Im Mittelalter trafen sich Kaufleute 
aus den europäischen Hansestäd­
ten, der sogenannte „Hansebund“, 
einmal im Jahr zum gemeinsamen 
Austausch. An diesen „Hansetagen“ 
saßen sie zusammen, beratschlag­
ten zu bedeutenden Themen und 
diskutierten wichtige Vereinbarun­
gen. Es ging um die Unterzeich­
nung von Verträgen, das Aus­
handeln von Handelsprivilegien, 
Verhandlungen mit ausländischen 
Herrschern, Entscheidungen über 
Frieden, Krieg und Wirtschafts­
blockaden, die Festlegung von 
wirtschaftlichen Vorschriften, die 
Aufnahme in die Gemeinschaft 
oder das Verhängen von Sanktio­
nen aufgrund von Verstößen – all 
diese Themen standen Jahr für 
Jahr auf der Agenda. Da es mehr 
als ambitioniert war, alle Belange 
der verschiedenen Parteien an ei­
nem Tag zu klären, gab es darüber 
hinaus so genannte Drittel, Städte- 
und Regionaltage.

Entwicklung durch Handel
Der „Hansebund“ und der gemein­
same „Hansetag“ galten als oberste 

Instanz der hansischen Kaufleute. 
Ausgangspunkt der Entwicklung 
war die Gründung der Hansestadt 
Lübeck. Sie war, wie die anderen 
folgenden Städte des Hansebun­
des auch, für die Entwicklung 
der Gesellschaften und Städte im 
Allgemeinen von großer Bedeu­
tung. Wer aufgrund der geogra­
fischen Lage das Privileg besaß, 
Handel über das Wasser und im 
Binnenland zu betreiben, steuerte 
die Versorgung der Menschen mit 
Gütern: früher waren es Dinge wie 
Salz, das aufgrund seiner Bedeu­
tung „weißes Gold“ genannt wurde. 

Das wurde damals zum Würzen 
und auch „Pökeln“ genutzt, um 
Nahrungsmittel haltbar zu machen. 
Hansestädte waren reich.

Daher der Name
Ende des 13. Jahrhunderts bildeten 
sich weitere Handelsstützpunkte 
an verschiedenen verkehrsgünstig 
gelegenen Orten in ganz Euro­
pa. Mit der Intensivierung ihrer 
Handelsbeziehungen untereinan­
der wuchsen die Städte, und die 
Menschen bauten ihre Handels­
beziehungen über die Jahre aus. 
Schließlich brauchten sie gewisse 

Regeln, unter anderem auch des­
halb, um sich gegen Überfälle zu 
schützen. Denn auf den Handels­
wegen waren die Transportgüter 
eine attraktive Beute, zum Beispiel 
für Seeräuber wie den bekannten 
Klaus Störtebecker. Um sich besser 
wehren und ihre Waren verteidi­
gen zu können, begaben sich die 
Kaufleute im Schiffsverbund auf 
ihre Handelsrouten. Diese Flotten 
nannte man auch „Hanse“. Die 
Kaufleute merkten schnell, dass 
gemeinsames Handeln weitere Vor­
teile bot: es stärkte sie im Umgang 
mit den Herrschenden. Also trafen 
sie sich im Jahr 1356 in Lübeck 
und schlossen sich zum europawei­
ten „Hansebund“ zusammen.

Handelsprivilegien für 
Neuss
Die Stadt Neuss wurde aufgrund 
eines besonderen Umstands für die 
Kaufleute der Hanse interessant. 
Zum einen lag die Handelsstadt 
Novaesium am Rhein und war 
somit neben den Landwegen auch 
über das Wasser gut erreichbar. 
Ein zusätzlicher Vorteil ergab sich 
aus der Befreiung des „Rheinzolls“, 
die Neuss erstmals 1138 vom 
Kölner Erzbistum erhielt. Dieses 
Recht wechselte durch Spannun­
gen zwischen Köln und Neuss zwar 
nach Zons. Als die Neusser 1475 
die kriegerische Belagerung durch 

Karl den Kühnen abgewehrt hatten, 
verlieh ihnen aber Kaiser Friedrich 
III als Verdienst das Münzprivileg, 
das Rotsiegelprivileg und die Rech­
te einer Hansestadt.

Auf ein Neues
Die Festigung und Verschiebun­
gen von Territorialstaaten, unter 
anderem die Entdeckung Amerikas 
1492, kriegerische Handlungen 
und wachsende Uneinigkeiten der 
europäischen Kaufleute sind nur 
einige Gründe für den Niedergang 
der Hanse. 1669 fand man letztma­
lig zu einem gemeinsamen Hansetag 
zusammen. Über 300 Jahre später, 
im Jahr 1980, kam es aber in der 
niederländischen Stadt Zwolle zum 
Zusammenschluss der „Neuen 
Hanse“. Im Gegensatz zur ursprüng­
lichen Hanse, bei der es hauptsäch­
lich um gute Geschäfte ging, geht es 
in der „Neuen Hanse“ vielmehr um 
die „Lebens- und Kulturgemeinschaft 
der Städte über die Grenzen hinweg“. 
Geblieben ist die Tradition, sich 
einmal im Jahr zu treffen. In diesem 
Jahr feiert Neuss mit den anderen 
Mitgliedsstädten der „Neuen Hanse“ 
den 42. Internationalen Hansetag 
2022 in der Quirinusstadt!

Besuchen Sie auch die Internet­
präsenz zum Internationalen 
Hansetag 2022 in Neuss: 
www.hansetag2022.com

Die einst oberste Instanz zu Gast in Neuss
Der Hansetag, seine Delegierten aus insgesamt 16 Ländern und zahlreiche Besucher*innen, folgen vom 26. bis 29. Mai 2022 der Einladung unserer 
Quirinusstadt, den 42. Internationalen Hansetag hier zu begehen – nicht zu verwechseln mit dem jährlich stattfindenden Hansefest. Der Internatio-
nale Hansetag findet jährlich abwechselnd in einer der 195 Hansestädte der Neuzeit statt. 
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Neuss wächst

In der neuen Broschüre „Neuss entwickelt“ 
hat die Stadt Neuss auf über 40 beeindru-
ckenden Seiten dargestellt, welche bauli-
chen Projekte derzeit im Stadtgebiet ent-
stehen und geplant sind. Von Wohnungen 
über neue Unternehmensstandorte bis 
hin zur möglichen Ausrichtung der Lan-
desgartenschau 2026 und deren Zugkraft. 
Wie groß die Stadt ist, wie viele Einwoh-
ner*innen auf welcher Fläche leben und 
viele weitere Informationen mehr gibt es 
obendrauf. Die Broschüre findet sich als 
Download auf: 
www.neuss.de/wirtschaft/neuss-entwickelt

Novaesium 2021

Die neue Ausgabe der begehrten Jahr-
buch-Reihe ist da. Die 400 Seiten sind den 
Bereichen Archäologie, Stadtgeschichte, 
Denkmalpflege, Kunst und Architektur ge-
widmet. Unter anderem stehen die Ernen-
nung des Niedergermanischen Limes zur 
UNESCO-Welterbestätte, kulturelle Vielfalt 
der Menschen im römischen Novaesium 
und der Start in die erste deutsche Demo-
kratie im Fokus. Mit seinem Beitrag „Zwi-
schen den Zeiten“ schließt Mitherausgeber 
Dr. Jens Metzdorf, Leiter des Stadtarchivs, 
an seine Beiträge im Jahrbuch 2020 an. Er-
hältlich im Neusser Buchhandel, Clemens 
Sels Museum, Stadtarchiv und der Tou-
rist-Information. Preis 19,80 Euro.

bereit. In der direkten Nachbar­
schaft, Hafenbecken 1, laden eine 
Vielzahl von Weinständen und 
hochwertigen Schlemmerbereichen 
nebst Food-Trucks zum genüssli­
chen Verweilen ein. 

Mittendrin im  
Fluss der Zeit
Am Freitag öffnen dann die wei­
teren Märkte, Aktionsflächen und 
Bühnen entlang des Rundwegs 
„Im Fluss der Zeit“. Der traditio­
nelle Hansemarkt auf Freithof und 
Münsterplatz bietet fast hundert 
Hansestädten aus Deutschland, 
Skandinavien, Frankreich, den 
Niederlanden, Polen und den 
baltischen Staaten das passende 
Ambiente für Präsentationen der 
eigenen Hansegeschichte und -ge­
genwart. Auf den dortigen Bühnen 
geben sich Bands aus Folklore, 
Shanty und lokaler Musikszene die 

Mikrofone in die Hand. Die Mo­
deration übernehmen Timo Gerke 
von NE-WS 89,4 und Entertainer 
Harry Heib, bekannt aus Kabarett, 
Musik und dem Neusser Stunk-En­
semble.

Fairer Handel und histo-
rische Inszenierungen
Auf dem Platz vor dem RomaNE­
um dreht sich auf dem FairTrade- 
Markt alles um das Thema 
gerechter Handel und wie er in 
Alltag, Beruf und Freizeit ent­
scheidende Rollen spielen kann. 
Nachhaltiges Leben ist Trumpf. 
Von dort führt die Kulturmeile 
bis zum Obertor und lockt mit 
Ausstellungen und Konzerten 
in eine historische Straßenbahn 
und die ansässigen Einrich­
tungen wie Schützenmuseum, 
Kulturkeller, Stadtarchiv und 
Clemens-Sels-Museum. Ist man 

durch das stadtbildprägende 
Obertor hindurch und biegt 
rechts ab, landet man in einer 
anderen Zeit. Im Rosengarten 
erleben die Besucher*innen 
„Zeitsprünge“ durch die Geschich­
te, mit Inszenierungen über die 
Römer, durch die Wikinger-Zeit, 
die Renaissance und das Rokoko, 
man trifft sich am historischen 
„Badehaus“, beim Met-Brauen, 
Musik und Kindertheater.

Performance und  
Super-Acts
Von hier aus folgt man dem Rund­
weg weiter zur Alten Post und 
dem Kunstprojekt der HANSEart­
WORKS, in dessen Rahmen rund 
15 Künstler*innen aus den Hanse­
städten eine „Performance Lounge“ 
präsentieren, eine Mischform aus 
Performance- und Bildender Kunst. 
Richtig zur Sache geht es dann im 

RennbahnPark auf der dortigen 
Hauptbühne. An dieser Stelle freuen 
sich von Donnerstag bis Sonntag 
regionale, nationale und internatio­
nal bekannte Künstler*innen darauf, 
die Besucher*innen und Gäste des 
42. Internationalen Hansetags zu 
begeistern und mit ihnen zu feiern. 
Bei der Eröffnungsfeier am Donners­
tag, moderiert von RTL-Moderator 
und Ur-Neusser Wolfram Kons, gibt 
die Deutsche Kammerakademie 
Neuss am Rhein ein Sommerkon­
zert. Am Freitag spielen u.a. Rabaue 
und Brings bei einem Rheinischen 
Abend und der Samstag wird viele 
Fans regionaler und internationaler 
Popgrößen nach Neuss locken. Und 
das Beste: Bei allen Open-Air-Kon­
zerten im RennbahnPark ist der 
Eintritt frei! 
Das komplette Bühnenprogramm 
wird in der nächsten Ausgabe 
der NEUSSpublik im Mai zu fin­

den sein. Freuen dürfen sich die 
Besucher*innen auf jeden Fall auf 
Michel Schulte, bekannt als Coach 
bei The Voice of Germany oder 
durch seinen 4. Platz beim Eurovi­
sion Song Contest 2018. Seine Fans 
werden nicht nur die Single „Back 
To The Start“ und „You Let Me Walk 
Alone“, für die er mit Gold-Awards 
ausgezeichnet wurde, begeistert 
mitsingen.
Darüber hinaus tritt mit Malik 
Harris auch der aktuelle Vertreter 
Deutschlands beim diesjährigen Eu­
rovision Song Contest in Italien auf. 
Der gebürtige Landsberger hat sich 
mit seiner Single ROCKSTARS beim 
großen ESC-Vorentscheid gegen 
fünf starke Konkurrenten durchge­
setzt und tritt mit diesem Finalticket 
am 4. Mai in Turin um die begehr­
ten „12 Points“ für Deutschland an.

Neusser Familien-Navi
Unter exakt diesem Namen wird 
den Nutzer*innen von Smartpho­
nes und Tablets die App der Stadt 
Neuss angezeigt. Der Download 
dauert nur wenige Sekunden und 
schon steht werdenden Eltern 

und bestehenden Familien die 
gesamte Bandbreite des Angebots 
zur Verfügung. Die App zeigt Bil­
dungs- und Freizeitveranstaltungen 
für Eltern mit Kind(ern) und für 
Jugendliche an. Sie beinhaltet auch 
einen Ratgeber mit Hinweisen, die 
neben Deutsch auch in vielen ande­
ren Sprachen dargestellt werden: 
Französisch, Englisch, Polnisch, 
Russisch, Griechisch, Arabisch, 
Türkisch und Kroatisch. So erfah­
ren die User zum Beispiel, wo man 
sein Baby anmeldet, wie man einen 
Kinderreisepass, Elternzeit oder 

Elterngeld beantragt, eine Kinder­
tageseinrichtung findet und die 
Vorsorgeuntersuchungen für das 
Baby plant. Deren Termine lassen 
sich in der App in eine Checkliste 
eintragen und dort anzeigen. So 
können die wichtigen Vorsorgeun­
tersuchungen kaum noch verges­
sen werden. Und auch nicht, wo 
diese durchgeführt werden – denn 
auf einer praktischen Landkarte 
werden neben Beratungsstellen, 
Freizeitmöglichkeiten und Schulen 
unter anderem auch medizinische 
Einrichtungen dargestellt.

Mein Abfallkalender
Gelbe Tonne, Blaue Tonne, Graue 
Tonne – und wann wird nochmal 
der Papiermüll abgeholt? Mit der 
App „mein abfallkalender“ gehören 
diese Fragen der Vergangenheit 
an. Denn nach einer Registrierung 

und der Angabe der eigenen Ad­
resse kann man sich automatisch 
an die nächste Leerung erinnern 
lassen. Damit nicht genug, bein­
haltet die App weitere praktische 
Informationen rund um die rich­
tige Entsorgung, Depotstandorte, 
Müllabfuhr, Straßenreinigung und 
Winterdienste. Die User erfahren, 
wann und wo im Stadtgebiet das 
Neusser Schadstoffmobil im Ein­
satz ist und welche Art von Müll 
man dort abgeben oder welche 
Dinge man mit dem Sperrmüll 
entsorgen kann.

Bereit zum Download –  
neue Neusser App-Versionen

In den beiden App-Stores für iOS (Apple) und Android (Google Play) stehen die neuesten Versionen der „Neusser Familien-Navi“-App und der 
„AWL“-App bereit, um heruntergeladen zu werden. Die Apps sind kostenfrei und beinhalten Features, die das Leben in Neuss smarter machen.

QR-Code zur AWL-App 
(links für iOS, rechts für Android)

QR-Code zur Neusser Familien-Navi- 
App (links für iOS, rechts für Android)
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Termine*

April 2022

01.04. Sitzung des Rates der Stadt 
Neuss Ratssaal

06.04. Aprilmarkt Innenstadt

10.04. Fischmarkt Hafenpro-
menade

22. bis 
24.04.

Weinfest / Französischer 
Markt

Freithof / 
Markt

Mai 2022

02.05. Maimarkt Innenstadt

06.05. Sitzung des Rates der Stadt 
Neuss Ratssaal

08.05. City-Trödelmarkt Innenstadt

15.05. Landtagswahl NRW In Ihrem 
Wahllokal

14. bis 
15.05. Spargelfest Freithof

21.05. Neusser Sommernachtslauf Hamtor-
platz

26. bis 
29.05.

Internationaler Hansetag + 
verkaufsoffener Sonntag Innenstadt

Juni 2022

02.06.
Sitzung des Haupt- und 
Sicherheitsausschusses der 
Stadt Neuss

Ratssaal

12.06. Fischmarkt Hafenpro-
menade

15. bis 
19.06.

Neuss karibisch - Street 
Beach Festival

Markt am 
Rathaus

23.06. Sitzung des Rates der Stadt 
Neuss Ratssaal

24.06. Johannismarkt Innenstadt

Kulturtermine

Umwelttermine

Schützenfeste
Politik Märkte

Feiertermine

Infotermine

Kulinarische Termine Sport

* �Wegen der Corona-Pandemie sind alle Termine 
unter Vorbehalt!

Maja Delinić hat bereits die 
Planung der nun anstehen­
den Spielzeit 2022 über­

nommen. Das Shakespeare Festival 
findet vom 6. Mai bis 5. Juni 2022 
statt. Und endlich, nach zwei 
Jahren coronabedingter Zwangs­
pause, werden die internationalen 
Companies wieder das Globe Neuss 
bespielen. Im vergangenen Jahr 
musste kurzfristig statt des Shake­
speare Festivals der so genannte 
Shakespeare Garden draußen vor 
dem Globe Theater auf die Beine 
gestellt werden. Im ersten Coron­
ajahr 2020 fiel das Festival gleich 
ganz aus.

Frisch durchstarten nach 
zwei Jahren Pandemie
Für die neue Intendantin Maja 
Delinić ist es eine ganz besondere 
Ehre, die künstlerische Leitung zu 
übernehmen: „Das Shakespeare 
Festival hat einen besonderen 
Reiz für mich, da es schon so lan­
ge besteht und sich aus der Stadt­
gesellschaft heraus entwickelt 
hat. Und es freut mich sehr, in so 
ein tolles Team im Kulturamt zu 
kommen, mit so viel kompetenter 

Frauenpower!“ Schön sind für die 
36-Jährige auch die Reaktionen 
der Companies, die sie anfragt. 
Denn diese fühlen sich geehrt, 
Teil dieses Festival sein zu dürfen. 
Für die künstlerische Vorberei­
tung seien Delinićs exzellente 
Kontakte im Ausland sehr wert­
voll, betont auch Kulturdezernen­
tin Dr. Christiane Zangs. Durch 
die Pandemie war das Reisen in 
den vergangenen Monaten sehr 
erschwert oder sogar unmöglich, 
was sonst für die Vorauswahl der 
Stücke und der Companies es­
sentiell ist. „Maja Delinić hat viel 
internationale Erfahrung, ist auch 
hervorragend in der Theaterszene 
im Ausland vernetzt, hat Kontak­
te etwa in Kroatien, Armenien, 
Russland, Israel und Brasilien“, so 
Zangs. 
Delinić hat kroatische Wurzeln, 
wurde in Erlangen geboren und 
wuchs dort auf. Sie spricht fünf 
Sprachen. Ihre Leidenschaft zum 
Theater entdeckte sie laut eige­
ner Aussage recht spät. Während 
ihres Slawistik- und Literaturstu­
diums absolvierte sie unter ande­
rem ein Auslandssemester in St. 

Petersburg. Dort bekam sie von ei­
ner Professorin eine Liste mit 30 
Theaterstücken, die sie regelrecht 
aufsog und so war Delinićs Liebe 
zum Theater entbrannt. Es folgten 
Jahre als Regieassistentin und 
freischaffende Regisseurin, etwa 
am Düsseldorfer Schauspielhaus, 
am Theater Krefeld Mönchenglad­
bach, an den Wuppertaler Bühnen 
oder der Burghofbühne Dinslaken.

Körperbetontes Thea-
ter mit viel Energie und 
Rhythmus am Text
Für die im Mai beginnende Spiel­
zeit des Shakespeare Festivals hat 
Delinić einige neue Ideen. „Das, 
was in den vergangenen 30 Jahren 
aufgebaut wurde, ist mehr als 
erstaunlich – und erstaunlich soll 
es auch weitergehen“, sagt Delinić 
voller Vorfreude. „Ich will ein Festi­
val für alle machen!“ 

Geplant ist ein spartenübergreifen­
des Programm mit Theater, Tanz 
und musikalischen Darbietungen. 
„Es wird traditionelle wie zeitge­
nössische Auseinandersetzun­
gen mit Shakespeare geben und 
natürlich werden auch fremdspra­
chige Produktionen dabei sein“, 
so Delinić, „was aber keine Hürde 
sein wird, denn beim Theater geht 
es doch eher um das Sinnliche, um 
die Wirkung auf den ganzen Kör­
per“, erklärt sie. Hierfür werde es 
dann Einführungen, Vorträge oder 
Übertitelungen geben, so dass alle 
es verstehen könnten.
Auch könnten sich interessierte 
Kinder und Erwachsene auf Work­
shops freuen, in denen es vor allem 
ums Mitmachen und selbst Theater 
spielen geht. Für das so genannte 
Education-Programm konnte die 
Stadt die erfahrene Shakespea­
re-Expertin Christine Schmidle 
gewinnen. Sie ist seit vielen Jahren 
für das Globe London tätig.

Alle Infos zum Shakespeare Festival:
www.shakespeare-festival.de/de/
www.facebook.com/GlobeNeuss/

Neues Gesicht für das Shakespeare Festival
Die freie Regisseurin Maja Delinić übernimmt als Intendantin die künstlerische Leitung des traditionsreichen Festivals im Globe Neuss. Für die Stadt ist 
die international bestens in der Theaterszene vernetzte Regisseurin ein Glücksfall.

Maja Delinić ist bereits nach Neuss gezogen. Für sie ist wichtig, die 
Atmosphäre der Stadt aufzusaugen und sich von Ort und Menschen 
inspirieren zu lassen.
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